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@) Mischvorrichtung.

@ Die Erfindung betrifft eine Mischvorrichtung mit

einem um 180  zwischen einer Ausgangssteliung -

und einer Mischstellung schwenkbaren Mischbehil-
ter, dessen mit der Schwenkwelle sténdig verbunde-
ner Behidlterteil eine Absaugeinrichtung aufweist,
durch die nach dem Mischvorgang die im Behélter
vorhandenen, eventuell staubhaitigen Gase abge-
saugt werden kdnnen, ehe der Behdlter gedffnet
wird. Eine bevorzugte Weiterbildung der Erfindung
ermdglicht die Zuflhrung von Schutzgas in den
Mischbehilter.
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Mischvorrichtung

Die Erindung betrifft eine Mischvorrichtung
entsprechend dem Oberbegriff des Anspruches 1.

Mischvorrichtungen der im Oberbegriff des An-
spruches 1 vorausgesetzten Art sind beispielsweise
durch die DE-C-2 110 047 und die EP-A-168 564
bekannt.

im Betrieb derartiger Mischvorrichtungen ent-
steht im Innern des Mischbehilters vielfach ein
Uberdruck, der beim Offnen des Mischbehilters -
je nach Art des Mischgutes - oft zu einer betrichtli-
chen Staubentwicklung flihrt.

Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, eine Mischvorrichtung entsprechend dem Ober-
begriff des Anspruches 1 so auszubilden, daB eine
stdrende Staubentwicklung beim Offnen des
Mischbehilters vermieden wird.

Diese Aufgabe wird erfindungsgem3f durch
das kennzeichnende Merkmal des Anspruches 1
gel8st.

ZweckmiBige Ausgestaltungen der Erfindung
sind Gegenstand der Unteransprliche.

Erfindungsgem3s ist somit am zweiten Behil-
terteil eine Absaugeinrichtung mit einem VentilkSr-
per vorgesehen, durch den eine in einer Wand des
zweiten Behilterteiles vorgesehene Absaugdifnung
wahlweise absperr- oder freigebbar ist. Mittels ei-
ner derartigen Absaugeinrichtung ist es mdglich,
vor dem Offnen des Mischbehdlters nach Durch-
fuhrung eines Mischvorganges den im Mischbehal-
ter herrschenden Uberdruck abzubauen und gebil-
deten Staub abzusaugen, so daB beim anschliefien-
den Offnen des Mischbehilters keine Staubbeldsti-
gung fiir die Umgebung mehr auftritt.

Eine zweckmiBige Ausgestaltung der Erfin-
dung sieht vor, in den Mischbehdlter Schutzgas
einzuflihren, um den Mischvorgang unter Explo-
sionsschutzbedingungen durchzufiihren. Die erfin-
dungsgemife Absaugeinrichtung gestattet hierbei
beim Fiillen des Mischbehilters mit dem Schutz-
gas den Abzug der Sauerstoffatmosphére und nach
Beendigung des Mischvorganges das Abziehen
des Schutzgases.

Zwei Ausflhrungsbeispiele der Erfindung sind
in der Zeichnung veranschaulicht.

Es zeigen

Fig.1 eine perspektivische Seitenansicht ei-
ner erfindungsgem&fen Mischvorrichtung in der
Ausgangsstellung, .

Fig.2 einen Vertikalschnitt durch eine mit der
Absaugeinrichtung versehene Zone des zweiten
Behilterteiles,

Fig.3 einen Teilschnitt durch ein zweites
Ausflihrungsbeispiel, bei dem Schutzgas in den
Mischbehdlter eingefiihrt werden kann.

Die in den Fig.1 und 2 als erstes Ausflihrungs-
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beispiel der Erfindung dargestellte Mischvorrich-
tung enthdlt einen Mischbehélter, der aus zwei
schalenfrmigen Behdlterteilen 1 und 2 besteht,
die mit Hilfe von Spannvorrichtungen 3 an ihren
einander zugewandten offenen Enden fest mitein-
ander verbunden werden k&nnen. Der mit einem
Bodenauslauf 4 versehene erste Behilterteil 1 kann
mit Hilfe einer Fahrpalette 5 verfahren werden.

Der zweite Behilterteil 2 enthélt in seinem
innern Mischwerkzeuge 6, die durch einen An-
trisbsmotor 7 angetrieben werden. Der zweite Be-
hilterteil 2 ist an einer s8ulenartigen ortsfesten
Halterung 8 stationdr gehaltert, und zwar mittels
einer Schwenkwelle 8a mit horizontaler Schwenk-
achse 9. Der Antrieb der Schwenkwelle 8a erfolgt
durch einen Schwenkantrieb 10, bestehend aus
einem Antriebsmotor 10a und einem Aufsteckge-
triebe 10b.

Der zweite Behdlterteil 2 kann durch den
Schwenkantrieb 10 um etwa 180° um die horizon-
tale Schwenkachse 9 geschwenkt werden, und
zwar zwischen einer Ausgangsstellung (Fig.1), in
der der zweite Behilterteil 2 den Deckel des
Mischbehilters bildet, und einer Mischsteliung, in
der der zweite Behélterteil 2 den Boden des Misch-
behilters bildet.

An dem zweiten Behdlterteil 2, und zwar an
dessen in der Ausgangsstellung oben befindlicher
Bodenwand 2a, ist eine Absaugeinrichtung 11 befe-
stigt. Sie enthdlt ein rohrfdrmiges, vorzugsweise
zylindrisches AbsauggehZuse 12, das im Bereich
seines - in der Zeichnung - oberen Endes 12a
einen Anschlufstutzen 13 aufweist, der durch eine
Rohrkupplung 14 (vorzugsweise nach Art einer
Schnellkuppiung) mit einer Absaugieitung 15 ver-
bunden werden kann. Diese Absaugleitung 15 ist
Teil einer Absauganiage mit {nicht veranschaulich-
tem) Filier und Absauggebldse. Eventuell kann das
mit dem AnschluBstutzen 13 verbindbare Ende der
Absaugleitung 15 auch flexibel ausgebildet sein,
um eine schneile Kupplungsverbindung mit dem
AnschluBstutzen 13 zu erméglichen.

Das Absauggehduse 12 ist an der Bodenwand
2a befestigt, beispielsweise angeschweifit. Es ragt
mit seinem unteren Ende durch einen &ufleren
Bodenwandteil 2a  hindurch und ist an einem inne-
ren Bodenwandteil 2a° an einer Stelle angeschlos-
sen, an der eine kreisfdrmige Absaugdfinung 16 in
dem inneren Bodenwanditeil 2a des zweiten Behil-
terteiles 2 vorgesehen ist. Die Absaug&finung 16
ist von einem kreisringférmigen, sich in Richtung
auf die Absaugeinrichtung 11 erweiternden Dich-
tungssitz 17 umgeben.

Die Absaugeinrichtung 11 enthélt einen Ventil-
kGrper 18, der im wesentlichen in Form einer kreis-
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f8rmigen Scheibe ausgebildet ist. Dieser Ventilk&r-
per 18 paft genau in den Dichtungssitz 17 der
Absaugtffnung 16. Zu diesem Zweck weist der
Ventilkérper 18 einen sich gegen den Dichtungssitz
17 verjlingenden Dichtungsabschnitt 18a auf. Am
Umfang dieses Dichtungsabschnittes 18a ist eine
Nut 19 vorgesehen, in die ein Dichtungsring 20
eingelegt ist.

Der Ventilk6rper 18 kann zwischen der in Fig.2
in ausgezogenen Linien dargesteliten Schliefstel-
lung und der in strichpunktierten Linien veran-
schaulichten Offnungsstellung 18" innerhalb des
Absauggehduses 12 axial hin-und herbewegt wer-
den (entsprechend dem Doppelpfeil 21). In der
Schiiefstellung, die der Ventilkdrper 18 in der
Mischstellung des Mischbehdlters einnimmt,
schlieBt der VentilkGrper 18 die Absaug&ffnung 16
blindig mit der Innenwand des inneren Boden-
wandteiles 2a ab. In der Ausgangssteliung des
Mischbehélters kann dagegen der Ventilkdrper 18
in seine Offnungssteliung 18’ gebracht und da-
durch die Absaugéfinung 16 gedfinet werden.

Wie Fig.2 erkennen 148t, besitzt das rohrfSrmi-
ge Absauggehduse 12 einen lichten Querschnitt,
der grdBer ist als der Querschnitt der Absaugdff-
nung 16 und der Durchmesser des Ventilkdrpers
18. Auf diese Weise ergibt sich in der Offnungs-
stellung 18" des Ventilk&rpers 18 ein Absaugrings-
palt 22 zwischen dem Umfang des Ventilkdrpers
18 und der Innenwand des Absauggehduses 12.
Durch diesen Absaugringspait 22 kénnen staubhal-
tige Gase entsprechend den Pfeilen 23 von der
Absaugéfinung 16 zum AnschiuBstutzen 13 gelan-
gen.

Zur Betétigung des VentilkSrpers 18 ist bei
dem dargesteliten Ausflihrungsbeispiel eine druck-
mittelbetstigte Zylinder-Kolben-Einheit in Form ei-
nes Druckluftzylinders 24 vorgesehen, der an das
der Absaugdffnung 16 abgewandte obere Ende
12a des AbsauggehZuses 12 axial angeflanscht ist
(Flanschverbindung 25). Die Kolbenstange 24a des
Druckluftzylinders 24 ist mit dem Ende 26a einer
Betitigungsstange 26 fest verbunden, deren ande-
res Ende 26b den Ventilkérper 18 trdgt. Durch
Betitigung des Druckluftzylinders 24 kann somit
der Ventilkérper 18 in Richtung der Gehduseldngs-
achse 12c hin- und herbewegt werden.

Das Herstellen und L8sen der Kupplungsver-
bindung zwischen der Absaugleitung 15 und dem
AnschluBstutzen 13 kann durch Endschalter einer
zur Mischvorrichtung geh&renden Steuereinrich-
tung gemeldet werden, so daB die Betdtigung des
Ventilk&rpers 18 durch den Druckluftzylinder 24 in
Abhingigkeit von der Betétigung dieser Endschal-
ter gesteuert wird.

Der Betrieb der beschriebenen Mischvorrich-
tung kann -insbesondere was die Absaugung anbe-
langt - wie folgt durchgefiihrt werden:
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- In der Mischsteilung des Mischbehélters wird die
im zweiten Behilterteil 2 vorhandene Absaugéff-
nung 16 mittels des Ventilkdrpers 18 vollkommen
geschlossen gehalten. Die Absaugdffnung 16 wird
zu diesem Zweck geschlossen, ehe der Mischbe-
halter aus der Ausgangsstellung in die Mischstel-
lung geschwenkt wird.

- Wird der Mischbehalter nach dem Mischvorgang
wieder in die Ausgangsstellung geschwenkt, so
wird die Absaugeinrichtung 11 (Uber den AnschluB-
stutzen 13 und die Rohrkupplung 14) an die Ab-
saugleitung 15 angekuppelt. Daraufhin wird die Ab-
saugdffnung 16 vom VentilkGrper freigegeben.

- Der Innenraum des noch verschlossenen Misch-
behilters wird nun Uber die Absaugeinrichtung 11
an die Absauganlage angeschlossen. Der Absaug-
vorgang kann in der Praxis beispielsweise 10 s
dauern. Auf diese Weise wird der Uberdruck im
Mischbehilter abgebaut und der Staub entfernt.

- Sodann werden die beiden Behilterteile 1 und 2
voneinander geldst, wobei keine Staubbeldstigung
der Umgebung eintritt. Die Absaugdffnung 16 wird
dann durch den Ventilkérper 18 wieder verschlos-
sen.

Fig.3 zeigt eine weitere Ausgestaltung der er-
findungsgemé&Ben Mischvorrichtung, die es erm&g-
licht, den Mischvorgang unter Schutzgasatmospha-
re (beispielsweise unter Stickstoffatmosphére)
durchzufiihren, um auf diese Weise Explosions-
schutzbedingungen zu erflilien.

Fig.3 veranschaulicht hierbei lediglich den Be-
reich, der in Fig.1 mit gestrichelten Linien umgrenzi
und mit dem Bezugszeichen x gekennzeichnet ist.

Man erkennt in Fig.3 die Schwenkwelie 8a,
tiber die das Aufsteckgetriebe 10b des Schwenkan-
triebes 10 mit dem zweiten Behélterteil 2 drehfest
verbunden ist. Diese Schwenkwelle 8a ist mittels
Lagern 27 in der orisfesten Halterung 8 drehbar
gelagert. Das Aufsteckgetriebe 10b ist miitels
Schrauben 28 an der Halterung 8 fixiert.

Die Schwenkwelle 8a ist beim Ausflhrungsbegi-
spiel gemif Fig.3 als Hohlwelle ausgebildet. In
dieser Hohlwelle ist eine Rohrleitung 29 angeord-
net, die zur Zufilhrung von Schutzgas dient und
sich mit der Schwenkwelle 8a dreht.

Das dufere Ende der Rohrieitung 29 steht Uber
einen Dichtkopf 30 mit einer stationdr und drehfest
verlegten (nicht veranschaulichten) Schutzgas-Zu-
flhrleitung in Verbindung, wobei zwischen dem
Dichtkopf 30 und der Rohrleitung 29 eine abge-
dichtete Drehverbindung 31 vorhanden ist.

An der Einmiindung der Rohrleitung 29 in den
Innenraum des zweiten Behélterteiles 2 ist ein Ven-
til 32 angeordnet, dessen Einzelheiten in Fig.3
nicht veranschaulicht sind. Dieses Ventil 32 &ffnet
unter Druck (d.h. dann, wenn Uber die Rohrleitung
29 unter Druck stehendes Schutzgas zugeflhrt
wird). Im drucklosen Zustand schlieft das Ventil
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und ist vorzugsweise blndig mit der Innenwand
des zweiten Behilterteiles 2.

in dem anhand von Fig.1 und 2 beschriebenen
Absaugsystem kann eine Mefstelle vorgesehen
werden, an die ein Restsauerstoff-MeBsystem an-
geschlossen wird.

Der Verfahrensablauf beim Ausfiihrungsbeispiel
gemip Fig.3 ist - was die erfindungsgeméBen An-
lagenteile anbelangt - beispielsweise wie folgt:

Der mit dem Produkt gefiilite erste Behilterteil
1 wird unter den zweiten Behdlterteil 2 gefahren
und mit diesem Uber die pneumatischen Spannvor-
richtungen 3 gekuppelt. Ist die Kupplungsverbin-
dung hergestelit (was durch Endschalter gemeldest
wird) und befinden sich die Hubzylinder (die den
ersten Behilterteil 1 zur Herstellung der Kupp-
jungsverbindung angehoben haben) wieder in ihrer
unteren Position, so wird lber ein (in der Zeich-
nung nicht veranschaulichtes) Ventil Schutzgas
(beispielsweise Stickstoff) der Rohrleitung 29 zuge-
fuhrt und tber das Ventil 32 in den Mischbehélter
eingeleitet. Der Zuflihrdruck kann beispielsweise 1
bis 2 bar betragen. Gleichzeitig 6ffnet der Ventil-
kérper 18 der Absaugsinrichtung 11, so daB Uber
die Absaugleitung 15 die sich im Mischbeh3iter
bildende Mischatmosphére (Sauerstoff/Schutzgas)
abgesaugt wird.

Ist nach einer gewissen Zeit im Mischbehilter
eine reine Schutzgasatmosphére vorhanden (was
durch das oben erwihnte Restsauerstoff-MeBsy-
stem in der Absauganlage festgestelit werden
kann), so werden die Ventile auf der Zuflihrseite
und Absaugseite geschlossen. Der Mischvorgang
kann nun unter Schutzgas ablaufen. Da der Misch-
behilter nach auBen hermetisch abgeschiossen ist,
braucht dabei zur Aufrechterhaltung der Explo-
sionsschutzbedingungen kein weiteres Schutzgas
zugeflihrt zu werden.

Nach Beendigung des Mischvorganges wird
der Mischbehilter in der bereits erlduterten Weise
iber die Absaugeinrichiung 11 abgesaugt. An-
schiiefend kann der Mischbehilter getfinet wer-
den.

Anspriiche

1. Mischvorrichtung flr pulverfdrmiges und
k&rniges Schiittgut, enthaltend
a) einen Mischbehilter, der aus zwei miteinander
verbindbaren schalenfdrmigen Behilterteilen (1, 2)
besteht, von denen der mit einem Bodenauslauf (4)
versehene erste Behilterteil (1) verfahrbar und der
mit rotierend antreibbaren Mischwerkzeugen (6)
ausgestattete zweite Behilterteil (2) stationdr ge-
haltert ist,
b) eine ortsfeste Halterung (8), an der der zweite
Behilterteil (2) derart gehaltert ist, daB er um etwa
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180° um eine horizontale Schwenkachse (9) zwi-
schen einer Ausgangsstellung, in der der zweite
Behilterteil (2) den Deckel des Mischbehélters bil-
det, und einer Mischsteliung, in der dieser zweite
Behilterteil den Boden des Mischbehilters bildet,
schwenkbar ist,

gekennzeichnet durch folgendes Merkmal:

c) am zweiten Behilterteil (2) ist eine Absaugein-
richtung (11) mit einem VentilkSrper (18) vorgese-
hen, durch den eine in einer Wand (2a, 2a' ) des
zweiten Behilterteiles (2) vorhandene Absaugoff-
nung (16) wahiweise absperr- oder freigebbar ist.

2. Mischvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, daB die Absaugeinrichtung (11)
ein rohrfdrmiges Absauggehduse (12) enthilt, das
einen mit einer Absaugleitung (15) verbindbaren
AnschiuBstutzen (13) aufweist und in dem eine in
Richtung der Gehduseldngsachse (12c) hin- und
herbewegbare Betdtigungsstange (26) angeordnet
ist, die an ihrem freien Ende (26b) den VentilkSrper
(18) tragt und an ihrem anderen Ende (26a) mit
einem Betitigungsantrieb (24) verbunden ist.

3. Mischvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, da das rohriSrmige Absaugge-
hduse (12) einen lichten Querschnitt aufweist, der
gréBer ist als der Querschnitt der Absaug&finung
(16), wobei der passend und abdichtend in diese
Absaugéfinung hineinbewegbare, scheibenférmige
Ventilkérper (18) so groB ausgebildet ist, daj in der
Offnungssteliung des Ventilk&rpers zwischen sei-
nem Umfang und der Innenwand des Absaugge-
hauses ein Absaugringspalt (22) vorhanden ist.

4. Mischvorrichtung nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, daB in der Absaugdffnung (16) ein
kreisringférmiger, sich konisch erweiternder Dich-
tungssitz (17) vorgesehen ist, wobei der VentilkGr-
per (18) einen komplementdr zum Dichtungssitz
(17) ausgebildeten Dichtungsabschnitt (18a) mit
eingelegtem Dichtungsring (20) aufweist.

5. Mischvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB der Betdtigungsantrieb durch
eine druckmittelbetitigte Zylinder-Kolben-Einheit
(24) gebildet ist.

6. Mischvorrichtung nach Anspruch 1, gekenn-
zeichnet durch eine Einrichtung zur Einflhrung von
Schutzgas in den Mischbehilter.

7. Mischvorrichtung nach Anspruch 6, bei der
der zweite Behilterteil (2) mittels einer Schwenk-
welle (8a) durch einen Getrisbemotor (10a, 10b)
um die horizonta le Schwenkachse (9) zwischen
der Ausgangssteliung und der Mischstellung
schwenkbar ist, dadurch gekennzeichnet, daB in-
nerhalb der als Hohlwelle ausgeflihrten Schwenk-
welle (8a) eine zur ZufUhrung des Schutzgases
dienende, mit der Schwenkweile (8a) rotierende
Rohrleitung (29) angeordnet ist, an die {iber einen
mit einer Drehverbindung (31) versehenen Dicht-
kopf (30) eine stationdr und drehfest verlegte
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Schutzgas-Zufiihrleitung angeschlossen ist.

8. Mischvorrichtung nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, daB an der Einmlindung der Rohr-
leitung (29) in den Innenraum des zweiten Behal-
terteiles (2) ein unter Druck &ffnendes und in 5
drucklosem Zustand plan mit der Innenwand des
zweiten Behilterteiles (2) abschlieBendes Ventil
(32) angeordnet ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



EP 0 367 948 At

FlG.1
15~
24 13 J—-— L
T 1 _[X
1220 " e e
B o ¢ T % 5
- ---.\ - ‘ ,-q-A ' . ¢ | l
AR ‘3--‘}-%- L A | 100
| i3 | .\;bE' Snp— I l
i ‘;r: ¥ ' ﬂL _}70
: B g o s, S
] ' /
l | 10a
Y
Il
ik
8—1
4 ——
— _| v ) ]—=—"\\\\ \ ; _E-:—;;
iLIlll.. H t

[+ — " —




EP 0 367 948 A1

AN




€0l é 8

EP 0 367 948 A1

1 \\\x\ >3
.\. m \/
le /// N.N AN
B N
J 2707222777277 77T \
— R, PR
. J ‘ -
| : : T T I -

4 éjv ¢

0€ 62 0g w N /44
ﬁA > DN NS /]
PP 77777721
|| ST7 \

o
8¢




a’) Europiisches  pUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EPO FORM 1503 03.82 (P0403)

Patentamt

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 89 11 6941

Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit. Angahe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. C1.5)
A |DE-U-7 401 746 (J. WILLMES) 1,2
* Schutzanspruch; Figur 1 * g g% E 1;;33
A EP-A-0 225 495 (U. HERFELD) 1
* Anspruch 1; Figuren 1,2 *
D,A [EP-A-0 168 564 (F. HERFELD) 1
* Anspruch 1 *
RECHERCHIERTE

SACHGEBIETE (Int. C1.5)

BOlIF 7/16
BOl1F 9/00
B 01 F 13/02
B Ol F 13/04
B 01 F 13/06
B 01 F 15/00
B 01 F 15/02
BOlLF 3/06
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschiudatum der Recherch Priifer
BERLIN 24-01-1990 CORDERO ALVAREZ M.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde Jiegende Theorien oder Grundsitze
E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
anderen Veroffentlichung derselben Kategorie L : aus andern Griinden angefithrtes Dokument
A : technologischer Hintergrund
O : nichtschriftliche Offenbarung & : Mitglied der gleichen Patentfamilie, iibereinstimmendes
P : Zwischenliteratur Dokument




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

